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Bericht/

Worauffder ſtreit zwiſchen der Kayſerl:
Mayeſt: vnd dem Konig in Boheimb Chur

furſt Pfaltzgraffen nachmals beru
hen thute

 Je Kayſ: Mayeſt: begeren von dem Konig in Boheimb oder
¶c jdyhurfurſt Pfaltzgraffen nachfolgende puncten. i. Er ſolle ſich ſub-J

cOnturen vnd geburlich accommodiren. 2. Er ſoll depreciren. z. Allen

prætenſionibus in regnum Bohemiæ annexas provincias renuntiiren. 4.
Den Koniglichen Titul ablegen. 5. Die waaffen niderlegen. s. Der handlung
zu Bruſſel Colln oder Franckfurt vnd der Kayſ: Mayeſt: Reſolution vnd
erklarung ob fie jhn vnd ſeine kinder bey der Chur land vnd leuten ver
bleiben wollen laſſen oder nicht? gehorſamlich erwarten. Hingegen ſein des
Konigs in Gros Britannien begeren vnd petita, wie folgt. 1. Daß die Kayſ:
Mahyeſt: wolle ſeinen Dochtermann zur verſohnung wider kommen vnd alle
vngnad fallen laſſen. 2. Jhm ſeine erbland tirulos ac dignitatem allerdings
wie zuvor verbleiben laſſen. Wann ſolches ex parte Cælaris vorher geſche—
hen erbeut ſich ermelter Konig in GrosBritannien daß ſein Dochtermann
WBohmiſchen pratenſionibus renuntüren vnd ſich debito modo ſubmittiren
ſoll cum aliis oblationibus: wie die in des Konigs von GrosBrittannien
Schreiben an die Kayſ: Mayeſt: vnterm Dato den 12. Novembris 1621. mit
mehrerm zu finden ſeind.

So viel den Konig in Boheimb oder Churfurſt Pfaltzgraffen betrifft
findet ſich daß derſelbe ſich jederzeit Keyſerlichen reſpect in acht zunehmen
vnd ſeid einem Jahr hero vnd langer in vielen ſchreiben an vnderſchiedliche po.

tentaten Chur vnd Furſten des Reichs dahin erklaret habe Er ſey vrbietig
der Kayſerl. Mayeſt. allen ſchuldigen gehorſamb vermog der verfaſſung des

KReichs zu erzeigen auch zu allen friedlichen vnd vergleichungs mitteln die
der billichteit gemaß vnd nicht wider ſeine ehr vnd gewiſſen ſein werden zu

verſtehen begirig. Aij Was
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Was nun erſtlich der Kayſ. May: poſtulata anlanet hette es mit dem er

ſten nemblich mit der lubmillion, dazu der Churfur Pfaltzgraff cum mo-
do, vnd vermog des Reichs verfaſſung vrbietig iſt ſeine richtigkeit Wann
nur ein mehrers alß der gebuhrende reciprocirte reſpect zwiſchen einem
Nom. Keyſer vnd Churfurſten deß Reichs zuleſſet darunder nicht geſucht
wurde. Was aber pro ſecundo die deprecationem anlangt muſt dieſelbige
ciuiliter verſtanden vnd dahin gerichtet werden ne quid ignominmæ aut ma-
culæ per illam Palatino, hæredibus ipſius, alpergatur. Dann ſonſten
wird Er nimmer dazu verſtehen wollen. Vnd da etwan jemands ſagen wol
te es haben doch andere Chur vnd Furſten im Reich tempore Caroli V. ab—
bitten muſſen: ſo iſt darauff die antwort non exemplis, ſed legibus judican-
dum eſſe, daß auch eben Keyß: Carls gemelder procels nicht ſo gar bey allen
Standen durchauß fur billig vnd gleichmaßig gehalten: dahero auch die kunf
tige vnd gevolgte Keyſerliche rapitulationes in dieſem paß von der Acht vmb
etwas geſcherffet vnd der Churſurſten vnd Stand des Reichs freyheit vnd
Stand etwas mehr verſichert worden. Vnd eben darumb weil dieſes vnglei
che exempel nunmehr pro jure, vnd zu einer beſtandigen nachvolg will ange—
zogen werden ſo haben ſich Chur: Furſten vnd Stand deſto beſſer dabey vor
zuſehen damit nicht jhnen ein ſolch Joch an den halß auff ewige zeit geworffen
werde deſſen ſie ſich hernach nimmermehrwurden konnen ledig machen wel
ches ſie weder gegen Gott noch der werthen polteritet verandworten konten.
Es heißet aber tlodie mihi; cras tibi. Zu deme ſo ſeind auch die calus gantz

vngleich. Dann zwiſchen Keyßer Carl vnd dem Churfurſten zu Saxen vnd
ſeinen adhærentem war kein priuatſtreit ſonder es giengen dieſelbe ſachen im-
mediato das Reich an ſie erkenneten Carolum fur keineni Keyſer da ſie jhme
doch vor langen Jahren mit wurcklicher Lehenspflicht zugethan waren. Diß
falls hat der Pfaltzgraff dem Keyſer als ſeinem Keyſer da er doch jhrer Mt.
die lehenspflicht noch nicht geleiſtet alen gehorſam vnd reſpectjederzeit defe-
rirt, hat mit dem Keyſer des Reichs wegen nichts ſonder allein der Cron Bo
heimb halben tanquam in pr iuata controverſia, zu thun gehabt.

So komt noch ferner dieſes dazu daß furs ander der Ehurfurſt von Sa
xen vnd der Landgraff Caroli Cæſaris gefangene vnd allerdings in ſeiner ge
wält waren: ſo war Er gleicher geſtallt des Hertzogen von Wurtenberg mach.

tig: daß alſo Sie auß forcht zur deprecation vnd andern ſchweren obligati.
onibus vnd promiſſis, gezwungen worden. Den Churfurſt Pfaltzgraffen
aber hat Gott der Allmachtige bißhero wunderbarlich errettet vnd auff freyen
fuſſen erhalten. Es were auch dem hauß Oeſterreich reputirlicher wann vor

gedachtes exempel ſonderlich der proceß welcher mit Landgrav Philipſen ge

fuhrt
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hfuhrt worden vnd darnach den letzten krieg der Keyſer Carl den garauß ge
macht veruhrſachet vielmehrgedecket dann gerurtelt wurde. Zum dritten
am Keyſt hoff  vnd andrer orten mehr ſagt mann viel von fubmiſſion, at-
precaiton, vnd Vnconditionitten accommodation des Pfaltzgraffen. A—
ber wo findet ſich daß Churfurſt Moritz (von welchem jetiger Churfurſt zu
Sachſſen die Chur hat) oder Landgraff Wilhelm zu Heſſen oder Hertog
Hans Albrecht zu Meckelnburg vnd Margaraff Albrecht zu Brandenburc
nach dem Sie Carolum V. in der perſon auß ſeinem eigenen loſament zu Jne
pruck verjagt vnd bey nahe beym hals erdappt hatten einige lubniſſion, de-
precation oder vncondirionirte accommodation geleiſtet hetten Ja ſie iſt
jhnen nicht einſt zugemuthet worden. Sondern mann hat den ganteen ſtreit
durch den Paſſawiſchen vertrag componirt, vnd iſt alſo ein ſtein darauff ge

legt worden licut profecto bellorum egregii fines ſunt, quoties ignoſcen-
do transigitur. Vber dieſes ſo hat je der Churſurſt Pfaltzgraff wider der
Kayſt Mayeſt: eigne perſon im feld oder in einigem zug ſich perſohnlich nie
mals befunden: vnd per conſequens kan er nicht ſo hoch als obgemelte Chur
vnd Furſten ſich wider einen Romiſchen Kayſer vergriffen haben. Quojure
will mann jhm dann in mmori delicto maiorem pœnam aufflegen? Zum
vierten ſeind in Franckreich vnd in den Niderlanden vnderſchiedliche pacili.
cationes; zwiſchen den Konigen vnd jhren Erbvnderthanen gepflogen vnd
nuiffgerichtet vnd doch von denſtlben keine deprecationes begeret viel weni
ger erſtattet worden ſonder man hat eine generalem amneſtiam vnd aboliti-
onem omnium præteritorum ex utraque parte ſancirt, vnd dadurch zu gu
tem verſtand ein recht fundament gelegt da hingegen durch verſchimpfung
die genuter nimmermehr zu gewinnen ſonder vielmehr nur dadnrch haffti

ger exerit werden. Die renunciation vnd tituli depoſitionem belangend
wird dieſelbe fich zu ſeiner zeit leichtlich finden wann mann im hauptpuncten
klarer ſehen wird. Zum funfften die ceſſationem oder depoſitionem ar-
morum belangend iſt ein ſolches begeren juri belli, gentium naturæ zu
wider. Vnd hat dergleichen weder der Konig in Franckreich noch der Ko
nig in Spannien in den bellis civilibus in Franckreich vnd Niederland ſei

nen Erbvnderthanenzumuthen dorffen daß ſie nemblich die arma ſuſpendirn
oder deponiren vnd in dem haupiſtreir vnd wegen des friedens vnd jhrer

verſicherung keine gewißheit haben ſondern jhres Koniges außſchlag er
warten ſolten? Solche ding ſtind nie hæreditariis ſubditis zugemnthet wor
den Wie ſolten ſie daun einem vornehmen weltlichen Churfurſten des Heili—
gen Romiſchen Reichs von einem nit Erblichen ſondern erwehlten Haupt
mit fugen zugemnthet werden konnen? Chur-Furſten vnd Stand haben ſich
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hieben auch wol in acht zut nehmen damit ſte nicht gar zit vnderthanen Ja ſcla.
ven vnd Spanniſchen leibeigenen gemacht werden wie dann der oberſte Tilly
ſich newlich nit geſchewet in einem ſchreiben an den general Horatium Veer
in der veſtung Mannheim vns Dat. den 71. Septemb. 1622. Einen Chur—
furſten deß Reichs mit des Konigs in Engelland erbvnderthanen zuverglei
chen vnd beide in eodem prædicamento zuſetzen. Chur-Furſten vnd Stand
ſeind nicht deß Keyſers vnderthanen ſonder glieder vnd muß die herrliche
harmonia deß Reichs nicht der geſtalt zerriſſen werden.

Am Kayſerl: Hoff hat man vorlengſt viarn armorum wider den Churfur—

ſten Pfalrzgraffen erwehlt jhne fur einen offentlichen feind erklart vnd gehal—
ten feindlich wider jhn mit worten vnd wercken ſich erzeiget vnd jhm ſeine
Erbkander mehrer theils einnehmen laſſen: wie man dann mit der volligen oc
cupation noch taglich mit groſſen grimm fortfahrt. Jn deſſen viel von der
ſubmiſſion vnd reſpect, den mann ſonſten vnd cæteris paribus. der Kayſerl:
Magyeſt: ſchuldig iſt zu inculcirn vnd zu declawiren das iſt vnzeitig vnd ver—
gebens. Semel enim yia armorum electa, ſo heißt es Inter arma ſilent leges,

ceſſant civiles reſpectus. Gleich wie auch Guicciardinus Lib. viii. ſchrei-
bet ln motu feruore armorum temporalium non audiri reverentiam, nec
minas armorum ſpiritualium, id eft, excommunicationis, ſive banni Ponti-
ficij. Dahero der fried vnd eine beſtendige vergleichung anderſt nicht als ſub
clypes gemacht werden kan. Wie das duß dem exempel des Paſſawiſchen
vertrags vnd vnderſchiedlichen pacificationen in Franckreich vnd Nieder.
land genugſam zu ſehen vnd an jhm ſelbſten æquitati naturali ſenſui cõ-
munigemaß iſt. Daß zum ſechſten der Churfurſt Pfaltzgraff die waaffen
niderlegen hand vnd fuß gehenlaſſen ſeine lubmiſſlion vnd pœnitente hamit
zu bezeugen vnd der Kayſ: reſolurion erwarten ſoll: darauff iſt die antwort das

es dem Pfaltzgraffen werde billich bedencklich fallen weil auß den hellen
klaren worten der antwort ſo die Kayſ: Mayſt: dem verospo, poniificis extra-
ordinario Nuntio, im Februario anno 1622. ertheilt hat gnugſam erſcheinet
wohin die haupthandlung vnd der Kayſerl. Mayeſt. intention gerichtet ſeye?
Dann in gemelter antwort ſeind dieſe formalia ferè circa medium zu findeni

Quod ſi prædicto cum Angliæ Rege tractatu hoc obtinebitur (quemad—-
modum ſua Majeſtas omne ſtudium unà cum ipſo Duce Bavariæ eò conver-
tet )ut Palatinus proſcriptus, unà cum fratre liberis, dignitate Electorali
exutus maneat, nulla in ſua Majeſtate de reliquo mora erit, quò minùs Ba-

variæ Dux, in ipſam dictæ electoralis prærogativæ plenariam poſſeſſionem
inttoducatur. Ferner ſo ſchreiben die Keyſ: Mt. an den Konig in Spannien
ſelbſten vnder dato den i1. Maji 1622. auch die formalia, ſe jampridem Bava-
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riæ Duei Electoratus Palatini ad ſe deuoluti dignitatern prærogatiuam
per tabulas publicas, Diplomate ſuperinde confecto, Bavariæ Duci con-
fignato promiſiſſe, atque id ſoluim reſtare, ut prævia ſolemni inveſtitura in
collegium VIInirale realem poſſeſſionem introducatur. So dann die
Kayierl. Mayeſt. neben dem Hertzogen von Bayern (denen die Jnfantin ohn—
zweiffelich beifallen wird bey kunfftiger vertroſter handlung ſich mit allem
fleiß dahin bearbeiten wollen damit der Pfaltzgraff ſampt ſeinem Bruder
vnd kindern von der Chur excludirt werden moge nur die occaſion erwar
tet wird den Hertzogen von Beyrn in das Churfurl. collegium zu intrudirn
was ſoll ſich dann der Pfaltzgraff wegen kunfftiger handlung zu getroſten
haben? Vnd was mag es jhn helffen wann Er ſchon ſich zur deprecation vnd
depoſition der waaffen erbieten ſolte? weil Er weiß das man doch einmahl fur
alles jhn von der Chur zu bringen entſchloſſen iſt? darumb dann es fur ein ſon.

derbare Gottliche ſchickung zu achten dz dieſer antwort vnd ſchreibung wis
ſenſchafft vnd Copey dem Pfaltzgraffen zu kommen welche jhm zu ſeiner
entſchuldigung ſtattlich dienen vnd ſeine vnvmbgangliche armatam defenſio-
nem coram toto Imperio genugiam juſtificirn kan. luſta enim ſunt arma,
quæ neceſſaria; pia ſunt arma eorum, quibus nuila niſi in armis ſpes eſt.

Ja welches wol zu notirn iſt ſo erſcheinet ſo wol auß der Spanniſchen
publicirten Cantzley als der tath nunmehr ſelbſten das ob wol die Kayſerl:
Mt. dem Konig in groß Britannien vnd andern Potentaten vnd Standen
große vertroſtungen deß friedens geben laſſen das doch viel ein ander ſcopus,
nemlich quocunque modo die translation auff Beyrn zubehaupten vnd das
Pabſtumb einzufuhren vnd durch den Pfaltzgraven Churfurſten nach
vnd nach alle Evangeliſche vnder das Joch zubringen die cynoſura iſt vnd
das die obgemelde poſtulata nur darumb auff die bahn gebracht vnd der mas.
ſen geſcherffet werden das nachdem der Pfaltzgrav Churfurſt ehrn vnd ge
wißens halben dieſelbe nicht eingehen kan doch dahero die verhinderung deß
friedens vnd alſo aller vnglimpff jhme auff den hals geworffen werden mo

ge ebener maßen als die Spanniſche thun welche die Chur Pfaltz am Rhein
fur ſich zubehalten im ſinn haben vnd doch culpam odium belli von fich

ſcchieben vnd auff den Hertzogen in Beyrn als welcher nach der Chur trach

te weltzen wollen wie auß deß Nancii zu Wien ſchreiben in der Spanniſchen
Cantzley zuſehen iſt.

Was des Konigs in GrosBrittannien perita belangt ſeind die ſtattli
che Erbieten ſo denſelben angehenckt am Kayſ: Hoff noch zur zeit nicht ac-

ceptirt worden. Dann weder in der Kayſ: Mt. antwort auff gemeltes Ko
nigs ſchreiben de Daro Wien den 14. Ianuarij Anno 1622, noch in der inſtru-
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ction ſo dem Graffen von Schwartzenburg vnterm Dato Jnspruck den.
Februatij 1622. in Engelland mitgeben worden die geringſte erklarung zu
finden ob die Kayſ. Mahpeſt. den Churfurſt Pfaltzgraffen zu der reconciliati-
on kommen vnd bey ſeinen Erblanden vnd digniteren laſſen wollen oder nit?
Dieweil dann eine willfährige declaration wegen dieſes puncten nicht erfolgt
ſo bleibt auch der Konig in GrosBritañien vnd per conſequens fein gener,
in ſeiner Freyheit: vnd ſeind ſie nunmehr nicht ſchuldig wider jhren willen
vnd gelegenheit bey gemelten gethanen anſehligen oblationibuszu verharren
ſondern ſtehet in Jhrer macht andere mittel bey tunfftiger handlung vorzu
ſchlagen. Jaes dorffte der Konig in Engelland der dem frieden ſo trewlich
nachgejagt vnd durch ſo vielfaltige ludification daruber mit den ſeinigen in
euſſerſten ſchaden vnd verſchimpffung gebracht worden nunmehr viel eine an
dere reſolution faßen. So werden des Churfurſt Pfaltzgraffen erklarung vnd
erbieten bey allen vnParteyiſchen fur billichmaßig ziemlich vnd geburlich
verhoffentlich gehalten werden. Dann wer ſich erbent zu dem jenigen was der

billichkeit gemaß vnd was mit Ehren vnd gutem gewiſſen geſchehen kan dem
ſelben kan mit fugen ein mehrers je nicht zugemuthet werden.

In dieter controverſia iſt noch ein anders auch wol zu noriren: Daß
nemblich die Kayſ. Hoff Rhat in der meinung ſeyen die Kayſerl: Mayeſt: ſey
von rechtswegen befugt die Chur nicht.allein dem Churfurſt Pfaltzgraffen
ſondern auch ſeinen kindern zu nehmen vnd auff die Bauaros zu transferrren/
Vnt zwar ohne proceß vnd verhohr ex plenitudine poteſtatis. Solches
ſcheinet aber duriſſimum, æquitati majorum exemplis, omni juri, tam di-
vino quam humano, ſonderlich aber der Keyß. geſchwornen Capitulation
e diametro zuwider ſein Dann Maximilianus primus, hat in Bello Bauari-
co. dem electori Philippo, quanquam victo Ge debellato, die Chur nit entzo
gen ſondern ſie jhm vnd ſeinen Kindern gelaſſen wiewol dieſelbe zum theil
erwachſſene Herren waren. Des jetigen Churfurſt Pfaltzgraffen Erben aber
ſeind vnmundige vnſchuldige junge kinder deren der eltiſte kaum von 8. Ja.
ren vnd infantiæ proximusiſt. Zu dem ſohat er auch,einen leiblichen bruder/—
der aller dings vnſchuldig iſt. Jtem Carolus V. hat den Hertzog von Gulich
den Er mit heerskrafft vberzogen ſeiner land vnd leut vnd Furſtlichen digni-
reten nicht entſett ſondern mit jym den Venloiſchen vertrag auffgerichtet.
Hie mochte jemand obijciren das exempel des Churfurſten zu Sachſen wel
chen man den gefangenen neüt vnd weſcher vom Carolo V. der Chur neben
ſeinen kindern entſet worden. Aber die antwort iſt daß deſſelben Churfurſten
Sohne nicht allein erwachſene Herrn waren vnd hatten auch jhres Herrn
vatters conliliis vnd actionibus beygewohnt inmaſſen dann der eltiſte ſich in

der
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—2der Schlacht bey Mulberg im Feld gegen Kayſer Carln perſonlich befunden

vnd in eine hand verwundet worden ſondern das ſie auch zugleich jhren rech—
ten ſolenniter renunciirt haben daß alſo Carolus V. weit mehren præte.  wi
der gemelte Sachſiſche Chur Erben gehabt als jetziger zeit wider die vnſchnl
dige kinder des Churfurſt Pfaltzgraffen kan oder mag angezogen oder erdacht

werden.
Es iſt auch frembd daß man an etlichen vornehmen Hoffen nicht ver—

ſtehen noch paßiren will laſſen daß die Kayſ. Mayeſt: in der Bohmiſchen pri-
vat controverſia, tanquam in cauſa proptia, incompetens ſuſpectus ju-
dex, vnd per conſequens, die publicirte Acht in jure nicht fundirt ſey: das
auch die Kayſ: Mayeſt: dißfals nicht proprie als ein Romiſcher Kayſer ſon.
dern in effectu rei vetitate als ein Ertzhertzog von Oeſterreich zu conſide-
rirn ſey: Jtem daß der Pfaltzgraff Churfurſt m dieſer Bohmiſchen ſach nicht
proprie wider das Reich gehandelt noch es mit dem Reich ſondern eigentlich
mit dem hauß Oeſterreich wegen deſſelbigen prætendrrenden privat intereſſe
vnd Erbgerechtigkeit zuthun hab. Dann ob wol die Cron Boheimb ein Le
hen des Reichsiſt folget doch nicht daß vermog der verfaſſung vnd der con-
ſtitution des Reichs eben ein jeder Kayſer die Cron Boheimb neceſſario be
ſizen muſſe vnd ohne dieſelbe nicht Kayſer ſein noch ſonſten das Romiſch
Reich in ſeinem wolſtand verbleiben konne. Sintemal die hiſtorien genugſam
bezeungen daß gar viel Romiſche Kayſer die Cron Boheimb nie im beſitzt ge
habt vnd doch zu ſelbigen zeiten die Romiſche Kayſer ſampt dem Reich viel
leicht mehr als jertt an macht dignutet, anſehen vnd reputation llorirt haben.

e— Sooaiſt auch in den Reichs Abſchieden vnd Conſtitutionibus, nirgend zu fin—
den daß einem Churfurſten oder Furſten des Reichs verbotten durch Hey

v rath Wahl oder andere legitimas vias, nach der Cron Boheimb zu trachten
vnd daß dieſelbe nur auff die Romiſche Kayſer gewidmet ſeyn ſolte. Darauß
dann beſtendig zu ſchlieſſen daß das Reich bey dieſer ſachen propriè vnd in
rei veritate nicht intereſſirt. Vnd ſoll billich allhie die alte Juriſten Regul
ſtatt haben: Non probat hoc eſſe, quod ab hoc contingit abeſſe. So iſt auch
auß den narratis der Acht vnd andern am Kayſ: Hoff außgangenen ſchriff
ten buchſtablich zu ſehen daß der Pfaltzgrav nicht wegen ſeines verbrechens
wider das Reiche oder deſſelben Stand ſondern wegen der Cron Boheimb

auff welche daß Haus Oeſterreich ein Erbgerechtigkeit prætendirt accuſiret
vnd beſchuldiget wird. Sehen alſo nachmals alle Vnpartheyiſche klarlich
daß es allein in effectu vmb gemelte Oeſterreichiſche Erbgerechtigkeit zuthun
vnd daß dem Reich die manutentio derſelben wolle auffgeladen werden. Blei
bet darumb dieſes Fundament vnvmbgeſtoſſen daß die Kayſ: Mayeſt. wie in

B— vielen
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dielen andern alſo auch in dieſem fall tenquam Archidux Auſtriæ ptoprie
zu conſiderirn ſey. Das iſt auch denen Rechten vnd den Exempeln gemaß.
Dann es iſt luris, quòd lmperator duplicem perſonam repræſentet, rati-
one Ducatuuin hæreditariorum diverſo jure cenſeatur. Rheinhingk de regim.
ftcul. lib. claſ. 2. cap. 2. n. 165. Gſeqq. Semper enim inſpiciendum eſt, cu-
jus reſpectu contemplatione quid fiat, Eberh. in loco à tanquam n. ltem,
auòd una eademque perſona diverſo etiam jnre cenſeri debeat, teſtatur
Gaylius, de Arreſtis Imperii cap. G. n. 1J. ſeqq. in terminis, vbi exempla
Regis Hiſpaniæ Regis Daniæ allegat. Der Konig in Spannien iſt wegen
der Nider Burgundiſchen Landen ein Stand des Reichs vnd hat ſeine leſſion
auff Reichstagen vnter den Furſten. Wann ſich nun die Burgundiſche Ge
ſandten in der leſſion oder ſonſten in anderm der Koniglichen præeminentz
jhres Herrn des Konigs in Spannien gebrauchen wolten wurden ſich die an
dere Furſten oder Geſandten widerſetzen vnd ſagen Sie hetten es mit jhrem
Herrn als mit einem Hertzogen oder Furſten des Reichs vnd nicht als mit ei
nem Konig in Spannien zuthun vnd jhr Herr were nicht wie ein Konig in
Spannien ſondern als ein Furſt des Reichs in dieſem fall zu conſiderirn.
Gleiche meinung hat es mit dem Konig in Dennemarck ſo wegen Holſtein
vnd Ditmarſen ein Stand des Reichs iſt vnd das Reich recognoſcirt. Des
ſelbigen Konigs Geſandten nemmen jhre ſelſton im Reich nicht als Koniglt
che Geſandten vber der Chur vnd Furſten ſolidern welt hinab vnder vielen
Furſtlichen Geſandten: Weil jhr Herr vnd Konig im Reich nicht als ein
Konig ſondern als ein Furſt des Reichs conſiderirt wird. Alſo wird Chur
Maintz im OberRheiniſchen Crais wegen der Konigſteiniſchen vnd Chur
Sachſen in dem Franckiſchen wegen der Hennebergiſchen Herrſchafften nit
wie ein Churfurſt ſondern wie ein Grafflicher Stand conliderirt. Ja der
Keyfer ſelbft als ein Ertzhertzog hat wegen des hauſes Oeſterreich anch ſeine ge
ſande im Furſtenrath. Der Churfurſt zu Brandenburg iſt ratione Pruſſiæ,
Valſallus der Cron Polen aber ratione Marchionatus Brandenburgici, iſt er
ein Churfurſt des Reichs. Er ira ſupradicti Reges Electores diuerſo reipe-
ctu diuerſas perſonas repræſentant, meritò diuerio jure cenſentur, vti
patet ex Gaylio loco citato. Wann auch dieſer vnderſchiedliche reſpect in
ciner Perſon bey einem Rom. Keyſer cellirn ſolte ſo wurde die ſanctio lex
fundamentalis Aureæ Bullæ eluſoria vnd vergeblich ſeyn da ſie ſtatuirt, vnd
den modumzeiget im fall ein Stand des Reichs mit einen Rom. Keyſer in
priuata cauſa zuthun hat wo er das Recht ſuchen ſolle wann er den Keyſer fur
dem Keyſer idem ſubjectum in eodem verklagen muſte Jetzo zugeſchweigen
obanch muglich das dieluſtitia der geſtalt zu finden vnd zuerlangen wo den
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affecten in propria cauſa indulgitt, vnd plenitudo poteſtatis, davon die Kayſ.
Capitulatio nichts weiß mißbrauchet wird. Nunleſſet ſichs aber mit GOtt
vnd der lieben juſtuz nicht ſchertzen noch das vnrecht vnd gewalt mit ſubtiler
ſpitzfindigkeit ſich verdecken. Wie kombt es dann nun daß der Author Spe-

culi Germaniæ, vnd andere dieſe in jure, natura, ratione æquitate ſo richtig
vnd wol kundirte diſtinction daß nemblich die Kayſ: Mayeſt: in dieſer Jhrer
Bohmiſchen priuata propria cauſa, nicht als ein Kayſer ſondern als Ar-
chidux Auſtriæ, von Rechts vnd billichkeit wegen ſollen vnd muſſen conſide-
rirt werden ohne anzeigung einiger beſtendigen vnd auß den Rechten geſchopf

ten vrſach ſo kecklichen verwerffen dorffen: So ſeind auch im Reich viel exem
pel dieſer diſtinction vorhanden wie ſolche an andern orten angezogen vnd zu
finden ſein. Legatur etiam Andreas Presbytet Ratisbonenſis, in Chronico
de Ducibus hauari, impreſio Ambergæ Anno m. PC. 11. pag. 267. An. at.
ccCe. LXXII. Vbi ait in conuentu Norinbergenſi, ad peritionem Impera-
toris Friderici IIl. contra Matthiam Vngariæ Regem, Electoies taxas fece-
runt Principum ſecularium, Spiritualium, cum hoc ciuitatum imperia-
lium. Principes Bauariæ nihil dederunt neque miſerunt: aſſerentes non eſſe
bellum Imperij, ſed Ducatus Auſtriæ. Ecce, wie damals die principes Ba-
uariæ diſtinguirt haben? davon man doch anjetzo zu Munchen nichts wiſſen
will. Vnd iſt doch Oeſterreich dem Reich incorporirt, vnd ein ereiß deß Reichs

aber Boheim wird vom Reich durch das Haus Oeſterreich eximirt, vnd will
weder des Reichs ſchutz vnd ſchirm noch des Reichs recht erkennen. Jſt alſo
auß dieſem altan Exempel klarlich zu ſehen daß Bellum Archiducis, aut Ar-
chiducatus Auſtriæ, nicht konne noch ſolle pro bello imperij gehalten werden.
So haben auch die Stand des Reichs auff dem tag zu Franckfurt Anno 289.

(wie im Chronico Spirenſi Lib. 7. cap. izo. zu leſen) Kayſer Mayximilian
dem erſten zu gemuth gefuhret wie ſchwer es wolte fallen wann daß H. Reich
in die Krieg wider die Konig in Franckreich vnd Venedig ſolte eingewickelt
werden? Dann gemelte Stand genugſam zu verſtehen gegeben daß des hauſes/
Oeſterreich vnd eines Oeſterreichichen Kayſers bellum oder priuaiſtreit
nicht eben auch des Heiligen Romiſchen Reich bellum oder ſtreit noch deſſelben
feind ſtracks auch deß Reichs feind ſondern daß darunder ein vnderſchied ſey.
Da auch dieſe in den Rechten vnd in den exempeln gegrundte diſtinction ſolte
wollen verworffen vnd ohne vnderſchied ſtaruirt werden daß alle des Hauſes

R*

Oeſterreichs vnd eines Oeſterreichiſchen Kayſers ſachen das Reich betreffen

Vnd daß die Stande des Reichs ſchuldig ſeyen dieſelben helffen auff jhren
koſten außzufuhren vnd zu mannteniren: Daß auch ein Oeſterreichiſcher
Kayſer J ſoofft er wegen ſeines Hauſes priuatintereſſe, prætenſionen vnd

B üj Gerech—
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12Gerechtigkeiten mit einem Stand des Reichs in ſtreit gerathen mochte ber

fugt ſein ſolte als ein Romiſcher Kayſer aus Kayſerlicher macht mit der
Acht gegen demſelben zu verfahren ſo ſtehet es einem jeden ſo mit dem Haus
Deſterreich benachbartiſt vnd allen andern Standen des Reichs zu ermes—
ſen was einem oder dem andern daher fur nachtheil vnd præjudnz ins kunfftig
zu wachſen konte? Wann man gleich auch die ſubtile vor nicht erhohrte oder
practicirte erclarung paßirn laſſen ſolte das der Kayſer als Kayſer zwiſchen
ſich ſelbſten alß einem Ertzhertzogen vnd dem Pfaltzgraven Churfurſten in der
Bohmichſen ſachen judieis partes zu exerc. rn gut fug vnd macht hette der
gleichen ſubtilitet vnd ſpitzfindigkeit die alte ehrbahre Teutſche nicht verſtan—
den ſo muſte doch dabey dieß obteruirt worden ſein das der Keyſer nicht als
Keyſer ſich zum feind dargeſtellt den beklagten fur einen feind erklaret feind—
lich angegriffen vnd verfolgt hette das er auch den in der capitulat:on vnd Cam-
mergerichtsordnung jhme vorgeſchriebenen proceß als ein Vnpartheyiſcher
Richter muſte oblerurrt vnd nicht ſo ſchlecht gleich mit der Acht ohn einige

citation vnd verhohr deß von jhme ſelbſten beſchuldigt: vnd beklagten ver—
fahren ſein.

Daß dann ferner von einem vornehmen ort im Februario jungſthin ge
ſchrieben worden Mann konne nicht verſtehen warumb man nicht mit einem
Kayſer zu thun haben ſolte weil das Konigreich Boheimb ein vornehm Lehen
des H. Reichs auch an des Reichs gehorſamen Glideren man ſich ſo vielfak—

tig vergriffen? Darauff iſt ſo viel Bohmen anbelangt allbereit droben ge
antwortet worden vnd dieſes dabey wol zuerwegen daß das Hauß Oeſter
reich ſelbſten wie zuvor auch angedentet die Cron Boheim von des Reichs
ſchutz vnd recht gentzlich eximirt hat geſtalt dann in Ferdinandi J. proteſtati.
on, welche er anno 1548. den Retchs actis infinuirn laſſen dieſe formalia zu—
leſen: Ob wol der Konig zu Boheimb etliche Land vnd herrſchafften
der Teutſchen ſprach vnd zungen vom H. Reich zu lehen erkenne: ſo
haben doch dieſelbe Land vnd herrſchafften vom Rom: Reich weder
ſchutz vnd ſchirm noch fried vnd recht ſonder ſeyen von dem Reich
Teutſcher Nation jn ein ander ſonderbahr Reich vnd Nation von al
ters her abgeſondert vnd demſelben nicht incorporirt. &c. Ecece,
fur was fur ein Lehen dbes Reichs Oeſterrkich ſelbſt die Cron Boheim halte
(davon an andern orten mehrere außfuhrüna geſchehen das man alſo dahero
wol groſſe vhrſach habe daß nunmehr daß dreich wañ wegen Boheinib pri-

zufuhren ſich in einen ſolchen laſt vnd labyrinth ſtecken ſolle. So viel aber
vatſtreit entſtehen die ſach auff ſich zunenmen vnd Oeſterreich zu gutem auß

55. die



rz
die angriffene Stand auitrifft ſeind ſieim grund der warheit aggreſſores: in
dem ſie mit jhrem Volck Geld vnd anderm vortheil die Ober vnd Vnder
Pfaltz feindlich haben wider denklaren Vlmiſchen Vertrag helffen vberzie—
hen vnd dieſelbe von dem Pfaltzgraffen vnd ſeinen Erben wider alle billich—
keit auff den Hertzog in Bayern zu bringen ſich noch taglich bemuhen: deßwe.
gen ſie ſich mit fugen nicht zu beklagen daß man defendendo vnd diuetten-
do ſich hinwider ſo gut man kan gegen ſie ſchuzen thut angeſehen daß die de-
fenſio juris naturalis, vnd ohne oftenſion nicht geſchehen kan.

Jß die Kayſerl: Mayeſt: ſich mit dem Konig in Spannien conjungiret
Dond mit geſambter macht den Churfurſten Pfaltzgraffen vnd die Boh

miſche Stande wegen jhrer auff ſelbige Cron præten direnden Erbgerechtig
keit vberzogen haben deſſen hat man ſich nicht ſo gar ſehr zu verwundern: An—
geſehen daß machtiae Konig vnd Potentaten wie anß der erfahrnug vnd
den hiſtorien erſcheinet ohnſchwer erwan einen Anlaß vnd prætext gewmnen
konnen ein Konigreich oder Provinz zu vberweltigen vnd liberos populos
ae nationes vnter jhren Dominat vnd gewalt zu bringen. Wie man dann des
ſen ein Exempelhat an der Cron Navarra ſo vngefehrlich vor hundert Ja
ren denen von Albrer genommen vnd der Cron Caſtilien incorporirt worden:
Jtem mit der Occupation des Konigreichs Portuügalt vnangeſehen viel com-
petitores vnd hæredes vorhanden waren: Jtem mit den ordinibus Arrago-
niæ, welche zuvor liberrimi omnium Hiſpanorum waren aber von des jetzi

gen Konigs in Spannien Gros Herr WVatter aller jhrer Freyheiten entſetzet
worden: Endlich auch mit den Grawbundtnern einem freyen Volck ſo in
newlichkeit vmb jhre Freyheit vnd Religion vnverſehens faſt allerdinas
wann Gott der Alimechtige nicht wunderbarlicher weiſe widerumb die alte ſpi-

ritus animos Helueticos injhnen erweckt vnd exulcitirt hette kommen we
re. So were vnſchwehr zu deducirn vnd gleichſam ad oculum zu demon-
ſtrirn, das heutiges tags ein ebenmeßiges mit dem H. Rom. Reich vnderſtan
den werde indeme deſſelben grundveſt vud ſeulen vmbgeſtoſſen die geſchwohr
ne Capitulation von vielen nur pro nuda forma geachtet die Teutſche Nari-
on mit frembdem Barbariſchem kriegsvolck vberſchwemmet trew vnd zuſag
taglich gebrochen vnd mit einem wort die mit ſo vielem gut vnd blut ſo tewer
erworbene Teutſt che liberteir in grund gerichtet vnd je lenger je mehr ein Span
niſcher 4ominat eingefuhret wird. Aber woruber ſich in der Bohmiſchen vnd
Pfalszgraffiſchen noch ſchwebenden vnerorterten controverſia, viel vornehme
qualilieinte Leute in, vnd auſſer Reichs nicht wenig verwundern das ſeind
neben vielen andern mehr vornemlich die nachfolgende puncten.

Erſt,B 3
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Erſtlich.

Aus was Fundament doch die Kayſerliche Rache der Keyß. Mayeſt:
haben rathen konnen? Nach dem ſie Viam Armorum contra Palatinum vor-
lengſten erwehlt vnd nach dem Treffen bey Prag das Konigreich Boheimb
wider erobert das ſie damals allererſt ad viam JIuris recurriren vnd wider den
Churfurſten Pfaltzgraffen im dritten Monat nach gemeltem Treffen vnd in
media Executione flagrante aperto bello eine Achtserklarung ergehen las
ſen ſolten vnd konten?

Zum andern.
Das die Kayſerl: Mayeſt: gedachte publicationem banni, ohne der

Stand des Reichs vorwiſſen vnd gutachten: ſonderlich aber ohne conſens vnd
belieben des Churfurſtlichen Collegii, Ja das noch mehr ohne einige ciration
vnd cognition der ſachen haben ergehen laſſen.

Zum dritten.
Daß die Evangeliſche Stand des Reichs zu dieſem vermeinten nichti

gen Achtsproceß ſo jhnen vnd jhrer poſteritet zu hachſtem præiudicio geraichen

kan vnd muß alſo ſtillſchweigen das es bey manniglichen in vnd auſſer des
Reichs faſt das anſehen gewinnen will als wann ſie gemelten Proceß ſilentio
ſuo gleichſam approbiren vnd corro boriren theten?

Zum vlerten.
Daß der Hertzog in Bayern mit den dreyen Geiſtlichen Churfurſten

Jtem der Biſchoffe zu Speyer Wurzburg Aichſtett vnd andrer ſeinerBundgenoſſen Volck wider den buchſtablichen innhalt des Vlmiſchen ver—

trags nicht allein die Ober Pfaltz eingenommen hat ſondern auch nochtaglich
durch den General Tilly, die VnderPPfaltz mit Raub brand vnd ſchwert zu
verhergen zu ruiniren vnd zu vberweltigen fortfahrt? Vnd gemelte Geiſtliche
doch dafur angeſehen vnd gehalten ſein wollen als wan ſie Neutral weren vnd
wider gemelten vertrag nichts gethan hetten?.

Dieſe ſeind die vier puncten in welche ſich viel ehrvnd friedlibende leut
nicht richten konnen.

Vomn erſten Puncten.

S
nezhmen ſcheinet zu ſpat zu ſeyn. Die Kayſerl: Mayeſt. ſagen ſelbſten in jhrem
handſchreiben an Bayern de Daro Wien den 1. Iulij anno1620. Das ſie
vnerwartet der publication der Acht mit der Execution, lure belli, diuertendo

auertendo fortfahren vnd den Feind cebilitiren wollen. Jſt alſo ſententia
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igBanni Annoli 621. allererſt publicirt worden: Die kuecurio aber allbereit in
vorigem jahr /nemblich im lulio Annõ 1620. an die hand genohimen worden.

Das iſt ein vngewohnlicher vmbgekehrter Proceß allem anſehen nach. Zu
dem ſo gehort ad formam iudicii; vt perſonæ iudicium conſtituentes, nempe
iudex, actor, teus, rectè conſtituantur, discriminentur, ne iudicium clau-
dicet. C. cum inter de except. Aber in dieſem Achtsproteß befindet ſich das die
Kayſerl: Mayeſt: iudex vnd actor zugleich ſeyen. Dahero die dritte Perſon
quæ eſt ue ſubſtantia iudicij, allhier mangelt ita ſententia in hoc indicio
claudicante (wie es von den Juriſten genennt wird) lata, claudicare ipſo iure

nulla eſſe videtur. Sogehort auch ad materiam iudicij, Quòd nemo in ſua
cauſa ius dicere poſſit. Das aber in dieſem Bohmiſchen ſtreit wider den Pfaltz,
graffen es der Keyſ: Mayeſt: nur vmbjhre priuat vnd eigene ſach zu thun ſey
das erſcheinet aus Jhrer Mayeſt: ſchreiben an den Churfurſten zu Maintz
vnterm Dato Wien den 1. Iunij An. 1620. ibi: Sie werden die zu Mulhauſen
verabſchiedete luccurs, Vns zu recuperirung des Vnſerigen vnſeumb
lich widerfahren laſſen. Jtein aus obgemeltem Jhrer Kayſ: Mayeſt: hand.
ſchreiben an Bayern de Dato den  lulij Anno 1621. ibid. Vnd das mei
nige ſo wohl in meinem Land ob der Enß als in meinem Konigreich Bo
heim recuperiren helffen. Jtem aus gemeltem ſchreiben an Bayern ſub
finem, ibid: Wenn ſie neben E.L.ſich zu recuperirung des vnſerigen in
Dſterreich vnd Bohem anjetzo gleich einlaſſen e. Jtem aus Ertz Hertzogs
Albrechts ſchreiben an Landgraff Moritzen zu Heſſen de Dato Marienburg
den 6. Auguſti An. 1620. ſub initium, ibid. Vnſerm geſambten Haus
Oeſterreich ec. Et infra: Jhrer Mayeſt! vnd vnd vnſers Hauſes all
gemeinen ſachen?c. Wird alſo des Reichs gemeinen intereſſe (wie auch in
tei veritate das Reich damit nicht zuthun hatt) nicht gedacht ſonder iſt die
quæſtio de meo tuo, de peculiari priuata Domus Auſtriacæ præten-
lione. Vnd in ſolchen fallen wie es ſcheinet wollen die lura, die guldene Bull
die Kayſ: Capitulation, das herkommen vnd der Stand freyheit nicht zulaſſen
daß die Kayſerl: Mayeſt:oder in jhrem nahmen dero Rath iudices ſeyn mogen.
Es wird anch dieſes conlideunirt das der Kayſ. Mayeſt. Reichs Hoffrathe wel
che mit den rechtsſachen vmbgehen vnd in hoc indicio gleichſam der Kayſerl.
Mahyeſte Allesſores ſeind dem Pfaltzgraffen ex profeflo zu wider vnd iam in-
de ab Electione Bohemica, aperti ipſius hoſtes ſeind lam autem nihil eſt gra

nius, quâm ſub iudice ſuſpecto (nedum notorio hoſte) litigare Teut. incap.

J

Juia ſuſpetti ʒ.q.fin cuminutr de except. Texrin l. apertiſſimi de lud.

J Das
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Daß auch die Kayſeriſche Reichs Hoffrathe vermeinen Jhre Mayeſt:

ſen befugt den Pfaltzgraffen ſampt ſeinen tindern bruder vnd agnaris, der
Chur vnd dero Erbland zu priuiren da will etliche andere rechtsverſtandige

vornehme leut beduncken das von gemelten Reichs Hoffrathen des Gailij mei
nung in diſer matery nicht gnugſam ſeye eingenommen worden. Dann der
ſelbige ſagt Lib. 2. de pace pub. c. 13. n. iq. Ego exiſtimo hanc opinionem non
de qualibet iniuria Domino facta, ſed de gravioribus enormibus delictis
accipiendam: vr ſi vaſallus nefariè perfidè contra Dominnm atnia ſumat,

zivsQur viræ rvBLicte, coacris noxrtnuievs, avr nou
onscyrRAMaAc—hHIiNnarione, isIDIierTvRe; Et omnium maximè
eam opinionem in crimine rebellionis, læſæ Maieſtatis, ex primo capite
legis Iluliæ procedere, Vr st qyis anvrnRsvs CAsAREM, vEL Ii-
eekivn ARMAMovear. Hæc ſunt formalia Gailij, Ergo, hät ſecun-
dùm Gallium dieſe opinio (nempe, Quòd vaſallus feudo priuari vna cum filiis

agnatis poſſit) ſtatt in zweyen fallen. Der erſte iſt  arma ſumendo contra
Dominum, vitæ ipſius publicè aut non obſcura quadam machinatione, in-
ſidietur. Der ander iſt. ſi quis aduerſus Cæſarem aut Imperium arma moveat.
Den erſten fall belangend horet man nicht iſt auch nicht zu vermuthen daß je
mand auf ſich nemmen wolle zu beweiſen Qud kalatinus vnquam vel apertè,
velclam, vitæ Cæſaris inſidiatus fuerit. Den andern fall betreffend iſt auch
nicht zubeweiſen Qudd Palatinus contra Cæſarom, quâ Cæſar eſt, aut contra
Imperiim, arma moverit. Palatinus hat die motus Bohemicos nit angefan-
gen non movit arrna, ſed mota ab Auſtriacis, Bohemos à Bucoyo inva-
ſos, in defenſione occupatos, invenit. Vnd ob er woldie Electionem,
Bohemorum acceptirt (dafur haltend daß ſie dazu befugt weren) vnd mit den
Bohemis, in terminis defenſionis verſantibus, ſich coniungirt hat: ſo kan doch

daraus nullo lure aut ratione eine rebellio contra Cæſarem, aut Imperium,
erzwungen werden: turn quia cum Domo Auſtriaca, non cum lmperio, ſibi
rem eſſe credidit:tùm quiaà dolo, ſine quo tam enorme graue crimen com-
mitti nequit, etiam leuiſſima cauſa excuſat. auff die lura hieinit gezogen. Zu
dem ſo wird geſetzt in Exrravagante, ad teprimendum tit. quomodo in læſæ ma-
ieſtatis crimine procedatur &c. Ad reprimendum multorum facinora, qui
ruptis totius debitæ fidelitatis habenis, ADvERsSus Ronanunm latre-
Rivtnt Hosriit antiMo ARMAri, conantur nedum humana, verùm
etiam divina præcepta demoliri: Von ſolchen leuten ſagt Gailius d. loco, daß
ſie obgeſetzter maſſen jhrer Lehen konnen entſetzt werden. Aber wie die wort:aduer-
ſus Romanum lmperium hoſtili animo armati: auff den Pfaltzgraffen zit
appheiren vnd zu beweifen das iſt bißanhero ſo viel man weis noch nicht fur

den



i7den tag keſnmen. Es iſt droben auch gemeldet worden daß dierecht die natur.
liche billichreit vnd ſenſus communis, nicht wollen zulaſſen daß die Kayſ:

Magyeſt:in dieſer jhrer eigenen Priuatfachen als ein Romiſcher Kayſer vnd in
qualiret deſſelben vnd von wegen des Reichs ſo nichts damit zu chun hat iudex
ſeyn mogen. Daſſelbe wird mit einem denckwurdigen vnd loblichen Exempel
Cæſaris Maximiliani J. beſtattiget. Daunob wol derſelbige mit dem Hertzogen
von Geldern faſt in einem ebenmaßigen ſtreit (wie die jeige.Kayſ. Mayeſt: mit
dem Pfaltzgraffen rarione Bohetm) wegen des Furſtenthumbs Geldern ge—
rathen war ſo hat doch Cælat Maximulianus ſich der naturlichen billichteit er—
innert vnd den Hertzogen von Geldern in propria privata cauſa aus Kay—
ſerlicher macht mit der Acht nicht beſchweren wollen ſondern hat den vier Rhei
niſchen Churfurſten die ſach in derſelben zu erkennen vnd einen ſpruch zu thun
vbergeben. Dieſes Exempel ſolten die ietzige Kayſerl: Rath billich wol erwegen
vnd daraus ſich erinnern was es fur ein anſchen bey der welt habe daß ſie in die
ſer ſachen zugleich actores, iudiees, aſſeſſores, vnd aduocati ſeyn wollen.

Vom Andern.
S

gß die publicatio dieſer Acht ohne vorwiſſen des Reichs Stande ins
gemein geſchehen ſey dan iſt aufer allem zweiffel. Das auch dz Chur

furſtlich Collegium nicht daruber gehort worden das erſcheinet erſtlich daher:
Daß der Mulhauſiſche tag nicht kan ein Collegial Tag genennet werden: die—
weil Er von dem Churfurſten zu Sachſen (wie die Bayeriſche vor dieſem ſich
haben vernehmen laſſen) ſoll außgeſchrieben vnd von demſelben auch die Di-

tection gefuhrt worden ſein. Zum andern ſoiſt nicht allein der Churfurſt zit
„Brandenburg wider das herkommen außgelaſſen vnd an ſeine ſtatt der Bay
erfurſt vnd Landgraff Ludwig zu Heſſen (die in das Churfurſtliche Collegi-

um nicht gehoren es were dann daß man de Bauaro ſagen wolte cingen-
dus habeẽtur pro cincto.beſchrieben worden: ſondern es ſagt auch der Chur—
furſt zu Sachſen rotundeè. in einem Schreiben de dato Torgaw den 9. Au-
guſti An.i620: Daß der Acht halben hey der Mulhauſiſchen zuiammenkunft
nichis geſchloſſen noch veyabſchiedet worden. Der Churfurſt zu Meintz hatſich
deshalben gegen Hertzogen Johann Pfalrgraffen zum ſterckſten auch ent
ſchuldiget. Ein gleichmaſſtges hat Landgraff Ludwig zu Heſſen gegen einem
furnehmen Furſten des Reichs bekandt Daß Jhme auff denſelben tag der
Acht halben das geringſte nicht vorkommen.

etr gutqt luſtitiæ Cæſareæ verdrehet das gantze werck durch handgreif
liche Soßhiſterey hebet in etlectu die Keyß: Capitulation auff vnd behaup

tet das der Churfurſten conſens in eines Keyſers willkuhr ſtehe auch nicht

C nots
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notig ſeh ſie in den wichtigſten ſachen eollegialiter zuhoren ſondern ſey ge
nug wann major pars tacitè conſentire vnd ſich nit widerſetze. des Reichs—
verfaſſung vnd das herkommen bringen viel ein anders mit ſich vnd iſt dieſes
auch eine mine, dadurch der Churfurſten præemmentz in die lufft geſprenget
wird. Nur ein exempel anzuziehen ſo haben ſich jetzige Keyſ: Mt. in der Keyſ.
Capitulation articulo v. mit dieſen außdrucklichen worten zum ſterckſten ob—
lieirt: Wir ſollen vnd wollen dazu fur vnsſelbſten als erwehlter Rom.
Konig in deß Reichs handeln auch kein bundnus oder einigung mit
frembden Nationen noch ſonſten im Reich machen wir haben dann
zuvor die Sechs Churfurſten deßhalben an gelegene mahlſftatt zu zim

licher zeit erfordert vnd jhren willen ſamptlich oder deß mehrers
theils auß jhnen in ſolchem erlangt. ingula verba habent pondus,
d formam præſeripram, quæ ex actè obſetuanda eſt: Jn des
Reichs handeln zuvor die s. Churfurſten an gelegene malſtatt zuer
fordern vnd jhren willen nicht oſtiatira, nicht tacitè, ſonder colle-
gialirer, zuerlangen. Wo iſt aber ein ſchwehrer Reichshandel (einmal viel
ſchwehrer als bundnus zumachen) als wann ein Churfurſt deme der Keyſer
in der Capitulation von des Reichs wegen ſo ſtarck verpflichtet ſeines Chur
furſtenthumbs will entſetzet werden? Wo iſt ein ſchwehrerer Reichshandel als
wann man einen krieg anfangen will (das gleichwol die Capitulation auch ver
bietet articulo IX.) bellum, quo  vniuerſam Germaniam concutiet, wie der
Keyſer in einer declaration dem Nuncio Romano zu Jnspruck gegeben ſelbſt
vermeldet vnd bekennet vnd leyder der trawerſpiegel jetzo vor augen vnd noch
dahero ein groſſerer motus zubefahren iſt. hat man doch wol viel geringere ſa
chen exempli cauſa, die Braunſchweigiſche Achts: vnd Aldenburgiſche præ.
cedentz ſach vom Keyß. Hoff gar auff Reichstag verwieſen.

Daß auch die notorieras in dieſem fall vorgeſchutzet wird wie dann die
obangezogene luſtitia Cæſarea kein ander fundament hat ſo helt dieſelbe die
prob gar nicht ſondern iſt anderswo dermaſſen zu grund gerichtet das da
wider mit beſtand nichts zuſagen vnd einmal hat auch die Keyſ. Capitulati-
on den caſum Notoru nicht außgenommen ſonder gehet ſalus populi, ſalus
imperij, pax tranquullitas publica, vnd die Teutſche alte Ehrbarkeit billig
allen Juriſtiſchen ſubtiliteten vnd diſputatiombuns vor dadurch daß wider die
leges fundamentales zerſchutterte Reich nicht wider in vorigen ſtand zu brin

geniſt.
Vom Oritten

S
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GEx dieſem dritten puncten thut man killich dem Konig in Zennemarek
ruhmlich nachſagen daß Er als der vornembſten Evangeliſchen Konig
vnd Potentaten einer auß lieb gegen des Romiſchen Reichs Freyheit nicht
vmbgang genommen hat der Kayſ. Mt. geburlich reprælenurn zu laſſent daß
Er dieſe Achts Erklarung den Rechten vnd der Kayſ: Capitulation nicht ge
maß befinden konte. Was aber die andre Evangeliſche ſo nicht in der Vnur
ten zahl belanget hat man keinen grundlichen bericht wie ſie dieſen Achtspro—
ceß verſtohen vnd auffnehmen? Es iſt aber darauß genug abzunehmen das ſie
noch heutigen tags den Herren Pfaltzgraven fur einen Churfurſten halten vnd
dieſen Achtsproceß exptetse nie gut heiſſen oder approbim wollen. So viel aber
die Vnirte in lpecie betrifft findet ſich in grundlicher erforſchung ſo viel daß
wie die Publieirte Achts Erklarung zu Heilbrunn bey wehrendem Vnionstag
im lanuario, Anno 1621 langelangt ins gemein dafür gehalten worden man
hette bey Hoff mit dieſer Achts Brtheil die Kappen verſchnitten: vnd das die,
ſelbe den Rechten der vernunfft der naturlichen billichkeit vnd der Kayſ: Ca-
pitulation nicht gemaß vnd daß man vrſach hette vnd eme notturfft were die
Kayf: Mt. geburlich zu bitten vnd zu erinnern das Sie ad euitandum maius
malum, auffs wenigſt dieſelbe vmb etwas ſulpendiren wolten: Aber bald herna
cher zum theil ex artilieio, vnterbawung vnd der blawen dunſten deren der ge
gentheil meiſterlich ſich zu gebrauchen weiß zum theil auch aus andern vrſa
chen iſt die fo hoch nothwendige Erinnerung ſelbiger zeit verblieben. Ob wol
auch damals etliche gute Patrioten gewarnet vnd erinſiert ſich nicht zu vber
eilen ſondern den zuſtand der ſachen vnd die vires vtriusque partis, ſampt
den nothwendigen circumſtantiis wol zu ponderiren pericula incertaã certis,
remotaà vicims de præſentibus, zu vnderſcheiden: So habe doch bey dem gro
ſten theil ein faralis terror panieus (desgleichen tempore belli Schmalkaldici
ſich aüch erzeigt) vnd dieſe ſtarcke iwagmation vber hand genommen als wann
der Conte de Bucquoy allbereit im anzua wider die Vnitos were vnd daß glei
cher geſtallt auß Jtalien in die zo ooo. Mann den geraden weg auff dieſelbe
auch zurucken theten: Vnangeſtehen daß von andern remonſtrirt worden der
Bucquoy hette in Mahren vnd in Vngarn noch wercks genug am rocken: Wie
es ſich hernachmals in Belageruug der Veſtung Newheuſel da der bucquoy
ſelbſten im Stich blieben auch in der that alſo befunden hat. Vnd ein vorneh—
mer Kayſ. Diener in einer ſeiner Schrifft ſo er der Kayſerlichen Mayeſtat
præſentirt hat ſetzet dieſe ſormalia. Da wir doch ſelbige zeit lid eſt. zur zeit ob

gemelten Vnionsverſamblnug) Keine Armee volante vnd ſuperflue
hatten (nemblich die Vnirtt wie ſich deren viel einbildeten damit zu vberzie—

C ij hen)
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20ziehen) Jngleichem ſeny auch remonftrirt wordeit das in Srato di Milano nit

sooo (zugeſchweigen zoooo) Mann weren vber die ordinary Guarniſon ſon
derlich an reutterey nicht vber 25. compagnyen, derenjede vngefehr go. oder 6o.

pferd ſtarck: vnd daß der Gubernator gemeiniglich 20. von denſelben compa-
gnyen zu verwahrung des Lands behalten muſte: So were auch im Kouigreich

Neapolifaſt keine werbung vorhanden ohn allein daß von 1200. Curiſſern in
der zeitungen meldung zu finden welche wann ſie ſchon damals auff den bei
nen vnd gemuſtert geweſen weren das ſie doch nicht viel außrichten noch in et
lich monaten in der Vnirten Land hetten anlangen konnen. Dieſe palpabiles
rationes, wie man vermeint ſollen beyetlichen der Vnirten Stand vnd jhren
Rathen vnd Dienern wol etwas ponderis gehabt aber bey andern die ſtarcke
ſiniſtræ impreſſiones alſo vberhand genommen haben daß ſie vermeint ſie kon
ten allein dnrch einen Vertrag mit dem gegentheil ſich ſaluiren vnd bey dem
jhrigenerhalten: Darauff dann alſo balden der Aſcheburgiſche Wertrag er
folgt durch welchen etliche vornehme vnd des Reichs Freyheit vnd der Evan
geliſchen Religion conſeruation liebende Stande gleichſam ſeien gezwungen
worden ſich vnd jhre Land vñ Leutauch in acht zu nehmen vnd de Maintziſchen
Vertrag wiewol vngern ſich zu bequemen. Nach gemachten dieſen beiden
Abſchieden were faſt jederman Canſſerhalb die ChurPfalziſche welche den
machtigen Spanniſchen feind noch mittenim land vnd an der ſeiten hatten)
zimlich wol gemuthet vnd gute hoffnung vorhandein geweſen es wurde ſich al
les zum frieden vnd ſonſten gar wol ſchicken:. Es ſey auch ſehr glaublich wanni
an ſtatt der Acht vnd der Anhaltiſchen Canpley welche init fleiß aiff eine zeit
ſpargirt vnd nach Heilbrunn geſendet worden (vnter die Vnirten gleichſam
mit Prugeln zu werffen vnd ſie von einander zu verſteubern  die Vnirtt im
nahmen der Kayſ: Mayeſt: weren erſucht worden ſich zu interpomin vnd ein
Friedshandlung anzuſtellen daß der Churfurſt Mfaltgraff conditiones tole-
rabiles. æquas nicht wurde außgeſchlagen h n: Weil mann aber tnit an
dern gedancken (wie anjetzo der exitus, vnd die Spanniſche Cantzley außwei
ſet) allbereit damals das iſt mit der radicali ſueciſione arboris Palatinæ, vmb
gangen mann auch wider den Vlmiſchen Vertrag die OberPfaltz gantzlich
eingenommen vnd die VnderPfaltz bis auffetliche ort anch vberweltiget hat
ſo hat ſich niemand zurverwundern daß der Pfaltzgraff gleichſam ex deſpera-
tione, dje Arma wider ergriffen vnd dieſelbe nachmals ad ſni ſuorum de-
ſenſionem inden handen auch wann vnd wo er kan wider ergreiffen vnd das
euſſerſte tentirn wird das auch endlich ſeine freund bey jhme vmbzudretten nit
lenger vnderkaſſen werden. Nach dem auch die jenige ſo ſich vermittels obge
dachter Vertrag accommodlrt gehabt geſehen in was verachtung ſie am

Kayſ:



21Kayſ: Hoff dadurch gerathen ſo gar daß auch der Nuneiuns Pontificins von

jhnen vnd anderen neutraliſten gefchrieben ſie hettei weder Muth nochlz
Macht ſo haben gemeldte accommodirte Stand dem wetter nicht tiawen
noch in andrer Leut arbitris vnd dileietion ſeyn vnd leben wollen ſondern ha
ben ſich mit kriegsvolck gefaßt gemacht damtt ſie ſich in dem nothfall wider
hochmuth vnd vnbillichen gewalt ſchutzen konten. Vnd gibt es die erfahrung
daß ſie gar weislich gethan haben ſonderlich die Herren von Nurnberg. Dann
ſonſten hetten ſie nicht allein dem Hertzogen in Bayern die groſſe namhaffte
Summ damit Er vorhabens geweſen den Graffen von Manßfeld ſampt ſei—
nem kriegsvolck vmbzufauffen vnfehlbarlicherlegen ſondern auch dem Fur—
ſten von Achtenſtei auff ſein ernſtes newliches zuſchreiben gewartig ſein vnd
viel andre indignitates erdulden vnd diſſimuliren muſſen. Aber wieder auff den
Achtsproceß zukommen ſoiſt nicht zu zweiffeln gemelte Evangeliſche ſonder
lich die Bnirte Stande werden was auff gemeltem Vnionstag wegen des
groſſen prajudicij, dis fals bedacht worden zu ſeiner zeit vnd ſonderlich auff

dem erſten kunfftigen Reichstag wolin acht nehmen vnd ſolche Eriunerung
in publico ordinum conſeſſa gemelter Acht wegen thun damit ein nothwendig
temperamentum adhibirt vnd die ſach dahin vermittelt werde damit auff der
einen ſeiten einem Romiſchen Kayſer vnd dem Reich der geburliche reſpect
vnd authoritet vngeſchmalert verbleibe vnd hingegen auff der andern Seiten
anch den Evangeliſchen Standen wider dergleichen gefahrliche geſchwinde
vnd præjudieirliche Achts Proceß geburliche nothwendige verſicherung wie
derfahren moge.

Nach dem auch das Konigreich Bohmen das vornembſte weltliche

Lehen vndunembrum Imperij iſt: Jnmaſſen es auchaà Carolo V. in zweyen
vnderſchnedlichen diplomatibus, Romani, Resdt uEMBRVM FERE
RosaLIVs. genennet wird:vnd aber Oſterreich daſſelbe in ellectu vom Reich
exiwirn will auch die Stand deſſelben wegen jhrer alten Freyheit vnd Priuile-
gien mit dem Hauß Oſterreich in ſtreit gerathen auch in newlichkeit mit den
arrnis vberwelriget worden: Dem.gantzen Romiſchen Reich aber vnd deſſelben

ſamptlichen Standen nicht wenig daran gelegen daß ſo ein vornehmes nobile
membrum lnperij, bey ſeiner alten verfaſſung vnd hergebrachten Freyheiten
moge gelaſſen werden: So will eine notturfft ſeyn ſich dahin zu bearbeiten da

mit gedachte Bomiſche ſach bey kunftigem Reichstag publice vorgenommen
vnd von den ſamptlichen. Standen erwogen Auch ein ſolches temperamentũ
darin gefunden werde daß der billichkeit des Reichs reputation vnd verfaſſung
vnd den Freyheiten gemeltzr Cron Boheimb gemaß ſeyn moge.

VudC uij
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24Vnd iſt ſolches vmb ſo viel deſto mehr von noten dieweil den Evangeli

ſchen Standen vnd andern im Reich geſeſſenen von frembden benachbarten
Nationen ſpottlich vnd verkleinerlich vorgeworffen wird es werde mit dem Ro
miſchen Reich eben wie mit Bohmen ergehen vnd daß wir alle in Dentſch—
land ſo wol hohes als nidriges Stands in effecku das Haus Oſterreich zu
einem ewigen Herren haben. Vber das auch vnlegſten ein Kayſeriſcher gehei
mer Rath ſich gegen einem Koniglichen Geſanten vnverholen vernemmen
laſſen: Die Kayſerliche Mayeſtat ſey nicht in abred Daß ſie die Kay
ſerliche Cron vnd dignitet bey jhrem Hauß zu erhalten vnd zu conti
nuire begeren Aber doch per vias legitimas. Welche wort vnd intention
aber allem anſehen nach der Capitulation zu wider lauffen dieweil vnter den

worten erhalten continuiren perpetuiren vnd vnter den worten
Erblich machen in effectu faſt tein vnderſcheid iſt. So hat auch vnlengſten
ein vornehmer Canonicus ſo gar ein Conlilium ſtellen dorffen darinnen er aus
zufuhren ſich vnderſtehet domum Auſtriacam lmperialem dignitatem præ-
ſcriptione hereditariam ſibi reddidiſſe, liberam verò electionem, quid-
quid Capitulationi vro libertate inſeritur, pro fotma tantùm ac conſuetudi-
ne flieri. Eece, wo es hin kommet vnd wie zu einem abſoluto dominatu, vnd der
Spanniſchen Monarchia die fundamenta gelegtwerden. Dieſem allem nach
haben die Stande des Reichs ingeſambt groſſe vrſach (die liebe trew vñ pflicht

ſo ſie dem Reich vnd der polternet ſchuldig ſeyn will es auch nicht anderſt er
fordern)bey kunfftigem Reichstag dieſe weitauſſehẽde ding gebürlich zu anden
vnd genugſame ſchrifftliche declaration vnd verſicherung deswegen zu begeh
ren: Zugleich ſich auch zu beklagen das ob wol am Kayſerlichen Hoff mut an
dern Nationen glimfflich fitlich imd reuerenter, procedirt werde Auch man

iplis Hungaris faßt in allen jhren Pertiris willfahren vnd noch dazn gute wort
geben muſſe jedoch mit den Evangeliſchen Standen des Reichs Imperiose
de ſuperciliosè tractirt Auchjhren abgeſandten Rathen vnd Dienern mit ſteti
gen rawen groben filzen nitanders ja etwas arger als wann ſie geborne O,
ſterreichiſche vnderthanen weren die ohren gerieben worden (wie daſſelbe Noto

vnd durch quotidiana Exempla beweißlich) vnd deswegen zu begehren
riurm,denſelben ſchimftichen vngebuhrlichen mißbrauch abzuſchaffen vnd ſich meh.
rer moderation vnd humanitet als bißhero geſchehen zu befleiſffen.

Wom vierdten.

—So oder

zugeſagt in keinem weg oder vnter was geſuchtem ſchein es immer ſeyn
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23oder erdacht wetden mochte weder durch ſich ober andere mit der Ca

tholiſchen Vnion Kriegsverfaſſung der Vnirten land vnd leuth
(darunder auch ChurPfaltz ex preſseè vnd nominatim mitbegriffen)
anzutaſten oder zu vberziehen. Sollich eine promiſſio, ſub fide principis
facta, ſolet à lurisconſultis Sacrarnento æquiparari. Wie nun der Hertzog von
Bayern cum ſociis dieſen vertrag vnd dieſe theure zuſag gehalten das iſt nun
mehr Notorium. Es iſt aber auch dieſes in acht zunehmen daß gemelte Catho.
liſche Bundsgenoſſen auch in dem jhrer zuſag vnd gegen der verſtorbenen
Kayſ: Mayeſt: gethanen declaration daß ſo bald die Vnirte von der Vnion
abſtehen wurden auch ſie jhrers theils jpgre Bundsverfaſſung abſtellen woltẽ in
geringſten nicht nach geſetzt haben. Welche beyde friſche exẽpel die Evangeliſche
Stand im Reichwol in acht zunehmen vñ daraus zu ſchlieſſen habẽ wie weit auf
der Catholiſchẽ zuſag thewre verſpruchnus vñ Furſtliche wort ſich ins kunfftig
zuverlaſſen ſeyn wolle? Zu dẽ ſo er fahren die Evangeliſche Stand gleicher geſtalt

in der that vnd mit jhrem ſchaden qua fide man den Aſcheburgiſchen vñ Main
ztziſchen vetrag wie auch andere gemachte pacta vnd vergleichungen halte? Dañ
hat man nit den Stetten alle lecuritet, ſonderlich das keine guarnilon darein
gelegt werden ſolten durch brief vnd ſiegel verſprochen? vnd ſeind doch darauff
deren etliche ſonderlich Speyr vnd Wormbs eingenommen vnd mit guarni-
ſonen zum euſſerſten beſchwehret vnd verderbet worden vnd hat ſolche exorbi-

tantz auch das Kayſerliche Cammergericht vnd die hochſte mitirz im Reich
in loco tam ſancto nicht hindern konnen ſonder man hat durch dieſes exempel
klar zuſehen wo fur die Stand des Reichs welche neben einem Rom. Kayßer
daſſelbe ſamptlich beſtelt verordnet vnd vnderhalten nunmehr æſtim irt vnd

relpeckirt werden dergleichen in Teutſcher Nation niemals erhoret worden.
J

Dergleichen weyt auſſehende gefehrliche dem Reich vnd deſſen Standen zum
ulthochſten præiuckeirliche ding die Euangeliſche jhrer pflicht nach den Kayſerl:

Rathen wann ſie mit newen contributionibus  deren ſie die Vngarn allbereit
vor etlich Monaten in dem Nickolsburgiſchen vetrag vetroſtet werden angezo
gen kommen auff kunfftigem Reichstag der gebühr vorzubalten wiſſen werden.

Die Evangeliſchen ſolten auch billich der RKomaniften impe.fectiones,
manget vnd aufficultates etwas beſſer Examu iren als gemeinialich geſchicht
vnd von jhnen ſich nicht alſo braniren laſſen. Die gantze Oeſterreichiſche
Spanniſche Burgundiſche vnd Ligiſtiſche macht iſt an jetzo auf den beinen
vnd im feld allein wider die Staaden die ChurPfaltz vnd die Grawbundten.
Pnd iſt nit ſehr groſſe »pparentz noch zur zeit daß ſie den Staaden vnd Graw

bundten viel abgewinnen werden. Die ChurPfalt wird zwar grimiglich an
allen

mannn—
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24allen ſeiten angegriffen vnd iſt wider den Turcken niemals ein ſolcher ernſt vnd
graumſamkeit gebraucht worden. Aber daunoch finden die Bayern vid die
Spamier (vnangeſehen jhrer groſſen macht)hier vnd dar ieut die ſich jhrer weh
ren dorffen vnd ſtehet noch etwas zweiffel Ob ſie ſich der verwahrten orter de
ren noch etliche ſeind ſo bald werden bemachtigen konen? Wird alſo den ſampt
lichen Ligiſten ſampt den Spanniern vnd andernjhren helffern ſawer genug
den einzigen Pfaltzgraffen den ſie allbereit vor einem jahr vnd langer in jhren
Pasquillen (deren ſie ſich billich hetten ſchemen ſollen) ſe v ſchimpfllich pro plane
victo debellato abgemahlet haben vollends gar ſeines Lands zu entſenen.
Was wird allererſt werden wann. Konig lacobu: in Gros Britannien ſein
ſchwert nurbis auf die helffte ausziehe? Vnd der Konig in Dennemarck die
Nieder Sachſiſchen Furſten vnd die Vnirte nur ein wenig mit hand an—
legen wollen? Es wurde vermutlich mauchem Liuiſten ſo aujetzo noch gar
Marialiſch iſt nicht wol bey der ſachen ſeyn. Es mangelt den Catholiſchen an
geld vnd anderen zutn krieg gehorigen ſachen nicht vielweniger als den Evan
geliſchen. Spinola kan ſein volck wegen geldmangels faßt nicht wol mehr auſſer
mutinaton vnd confuſion halten. Herzog zu Bayern vnd ſein Bruder klector
klopffen beym Bapſt auch vmbgeld ſtarck an. Ertz Hertzog Lepoldus hat auch
nichts vbriges. Hat newlich jn Bozen in Tyrol.auff dem jahrmarckt bey den
Kaufleuten vmbizo. Tauſend Gulden anhalten laſſen aber nur ein Dilatori
antwort bekommen. So muſſemdie Piaſtre Eorentine an. andern orten auch
das beſte thun: Darzu aber die alte Nutter aus Lothringen anhebt etwas ſawer
zu ſehen weil des dings kein end werden will. Am Spanniſchen Hoff hat mann
gar newlich weil man kemen andern rath gewuſt der Herrſchafft Genna Ge

ſandten modo plandenſolito erſucht bey ſeinem Herrn eint MirLno nju wig
zu bringen. Ja man gehet jetzo in Spanien mit dem zehenden pfenning vom

hundert vmb: Vnd ob nit in deſſen die guldene ſilberne Kirchengeſchir lub cal
tiotie reſticutionis anzugreiffen. Jn ſumtma wann die Evangeliſche ein wenig
wider muth faßten ſo wurde man auff der andern ſeiten die Kotomontaden
gewißlich einſtellen vnd.es beym gleichen bleiben laſſen. Jn alleweg haben die

Evangeliſche ſich mit einander zu berarhſchlagen vnd gefaßt zu machen gegen
emem kunfftigen Reichstag:auff welchem fiedas jenige ſo jhr notturfft erfor
dert malcule, mit gebührender beſcheidenheit zu proponiren vnd zu vrgiren
groſſe vrſach vnd anlaß haben.? Vnd ſo fern ſie conſtantes concordes blei
ben werden ſie jhre inſta petita ohne ſchwertſtreich vnd ohne Pferdſatteln wol
erhalten vnd wird Bayern cum fooiüſich auch weifen laſſen wiedrumb ein

gzuſtecken vnd ſich zur ruhe (ſolte auch der Pfaliſche Chürhut dahinden bleibk)
iu begeben. Wo nit ſohat man diſſor ſeiten inltrllimarn cauſam belli. Dann

nit
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nit wol juvetmüthen das dieſe ding auff dein Regenſpurgiſchen conuent mit
beſtand ſolien gerichtet werden weiln auch ChurPfaltz der doch principalis
vnd der ander theil iſt more maiorum vnd nach dem exempel der Lintziſchen
vnd Paßawiſchen handlung nicht dazu gezogen worden auch der Konig in
Engelland ſeinen nacher Regenſpurg deſtinirten Geſandten wider abgefor—
dert vnd mit dergleichen ſeltzamen einſeittigen tractaten nichts mehr zuthun ha
ben will. Vnd warlich haben dergleichen vngewohnliche particular conuent,
da ſonderlich von den Furſten nur etliche wenige dazu beſchrieben ein frembdes
anſehen als wann man im Reich einen ſtatum Oligarchicum einfuhren vnd
den andern Standen nur leges præſcribirn wolte. Die zeit vnd der ausgang
wird alles mit ſich bringen.

Copia Schreibens eines vornehmen Obriſten an die Kayſ. Mayeſi:
die lubjugation etlicher vornehmer Reichsſtadt

betreffend.
N Ler Durchleuchtigſter Großmachtigſter Vnvberwundlichſter Romi—
ſcher Kayſer Auch zu Hungarn vnd Bohmen Konig Allergnadigſter
Herr. Es iſt landkundig vnd am tag daß alle reuolten ſo ſich ſeithero einer
geraumen zeit angefangen vnd erhebt haben auff die Seulen der macht vnd
Reichthumb der Reichsſtadt welchejderzeit den Partheyen ſo dem haus Oſter.
reich contrarurt beygeſtanden geſtutet vnd gegrundet ſeind daß manſie gleich
ſam geborne feind von natur des Kayſers vnd Koniglichen Ehrenhauſes von
Oeſterreich nennen kan. Welche zudeme das ſie durch verſchiedene Empo—
rungen gegen E. Rom. Kayſ. Mayeſt: in dero Kayſ! Acht vnd Aberacht de fa-

clo gefallen: ſo haben ſie dero letzten feind den von Manßteld dermaſſen fauori.
ſirt daß weil Er ohne ſie weder proniant. munition noch waaffen von Jhme
ſelbſt haben tonnen Jhm heimlich vnd offentlich von Nurnberg vnd andern
orten auß zugeſchickt. Alfo in betrachtung ſolches alles vud zu manutenirulig
Dero Kayſ: Hoheit vnd Mayeſt: wie auch wol zu Deroauffrichtung iſt billich
vnd nothwendig die wurtzel dieſer rebellion auszutilgen welche ſo lang ſie gru—
nend vnd in vigor verbleibt dem abſolvto eſle emes Rom: Kayſers im Reich
ein biß einlegt vnd Baſtant iſt (ob ſchon dieſe Auffruhr alle geſtillet) ein Ande—
re Newe vnd der vorigen Argere zu jeder gelegenen zeit wieder anzufangen.
Wie aber vnd durch was mittel dẽ Fundament dieſer ſacher zugeeylet  Reichs
Stadt bißhero geubte Vntrew/ andern zum exempel/ geſtrafft ſie zu vorigem ge
horſam wieder gebracht vnd von kunfftigen factionen abgehalten auch aller
anderer krafften zum krieg darauff ſie bawen mochten gentzlich enernirt werden

konnen vnd muſſen: das umpoſfibilitirt mehrers der mangell Soldaten: weil
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26ſchier vnmuglich eine newe Armada (welches hierzu vnfehlbarlich ſein muſte)

zu formiren: Jtem der mangel des Gelds nerui bell. Dann E. Kayſ: Mayeſt:
mit ſo langem vnerſchwinglichem Kriegskoſten gleichſam mud ſein worden.
Wo wollen wir vnſer offene feind ohn die Reichs Stadt vberweltigen Kriegs—
munition nehmen? Auſpurg iſt viel armaden zu formirn nicht Baſtant. Es
ſteht auch entgegen vnd im weg der Reichs Stadt macht an jhme ſelbſt vor—
nehmbſt aber der Hanſſee Statt des Konigs in Dennemarck vnd Hertzogs zu
Braunſchweig:Welche zu ſambr dem Reſt der Vnion(die alle kaum zu Ruhe
nicht ohne ſondere muh getheidiget worden) ſich auffs new auch drein miſchen
dorffen. Jn ſumma aifheuiteten werden ſich nicht allein dieſe ſondern bey ver—
zagten mehrere bey beherkten weiniger finden. Was aber die ſo ſich drein mi—
ſchẽ dorffen betreffen thut iſt ſolche conſideration von keiner importantz. Daü
iſt nicht beyderſeits der Reſt allbereit ins ſpiel geſetzt? Jſts nichts an dem das es
mit einem oder dem andern theil gehen oder brechen muß? Zu dem haben ſie ſich
nit allbereit accõmodirt vnd abgedanckt? Ein newen krieg anzufangen vnd den
abgeſtimmelten ſeparirten Gliedern beyzuſtehen weiln fie meegrum illæſum
corpus nicht erhalten mogen (da wir doch ſelbiger zeit keine Armee volante
luperflue hetten) werden ſie ſich kunfftig noch wol bedenckeun. Es iſt handgreif—
lich jhr erſt duſlegno vom krieg geendert vnd zum frieden gerichtet. Soldaten zu
bekommen werden ſie ſich ſelbſten olferiren. Dann gewiß kein Soldat zu hauß
ſo wolaccommodirt/ welchen das gute wortlin REYCHSSTATT micht
auß der Form bringe Jacher ohne Soldt als bei dem von Mansfeld oder
anderſtwo vmb einen richtigen Soldt(da nichts zu hoffen) zu dienen. Wie aber
manniglichen vnoffendert Herrn der campagne vns machen vnd zugleich ein
tauglich Kriegshaupt erwohlen konnen wird erfordert des Herrn Marggraff
von Anſpach Furſtl. Gn: welcher jero zu Haus ruhig von dem vermeinien Ko
nig offendirt vnd von den Reichs Stadten disguſtirt iſt der inſonderheit ein
alte prætenſion auff das Burggraffthumb Rurnberg hat hirzu notwendig
zum Gehulffen ja als Jhrer. Kayſ: May: Commilſlarium zu den Reichs Stat
ien wie Chur Sachſen an die Schleſiſche Bayern in Oeſterreich Bohmen
vnd OberPfaltz zu erhandlen ſeyn. Welcher Jhrer Furſt: Grein guter theil der
Reichs Stadte (mit denen gradatim ein anfang zu machen) als Nordtlingen
Rottenburg Weiſſenburg Halle Item Lauffen Hirſchbruck Altorff den
Nurnbergern zu gehorig Ja die mechtige Stadt Nurnberg ſelbſt im land ligt:
welche von Jhrer Furſt: Gn: mit weiniger muh vnd vnkoſten wegen ermelten
wolgelegenheit dero Land vor allen andern bezwungen werden konnen.

Wie vnd was geſtalt aber hochſtgedachte Jhre Furſtl: Gn: hierzu zu diſpo.
airn bin ich des allergehorſambſten erbietens da E. May. mich begnadigen vnd

hiermn
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27hierinn gebrauchen wollen dero ſolche mittel vnd vorſchlag allergehorſaimbſt an

die hand zu geben daß die gluckliche vollendung dieſes wercks den Meiſter ver—
hoffentlich loben ſoll. Die Herrn der compagne ſollen ein tauglich Haupt er—
wehlen die armada ohne Jhr May: vnkoſten auff die bein zu bringen. Zu dieſem
effectu, vnd E. Kayſ: May: alleraetrewſten dienſten offerire neben andern im
Reich wol anſehlichen s. oder 7. Cauallern Jch auff kunfftigen Fruling auff
eignen koſten zooo. Pferd wolgeruſt zu ſtellen. Ein ander Cauallier vnd Obri—
ſter willzooo. Mann zu fuß lieffern. Wie ebenmaßig nit zu zweiffeln wan
Herrn Marggraffen Furſtl. Gn: diſponirt vnd ſeiner Auentage (welches al-  2
les E. May: weder ſchaden noch koſten ſoll) verſichert ſein Er werde fur ſich
60ooo. Mann zu Fuß gantz vnd gerne vnd leichtlich richten vnd damit eine ar-
mée von i20oo. Mann formuen helffen. Auff daß aber E. Kayſ: Mayſt: der
Spele halben nicht zuzweiffeln verſichere ich ſte allervnderthanigſt daß jeder vn
der vns c. oder 7. dero allergetrewſten Diener bey jooos. Thaler Gelt vnd

JGelts werth ſchon in der calla, vnd mnerhalb Jahrsfriſt iooooo an die hand
zu bringen mittel haben. Obaber wol Allergnadigſter Kayſer vnd Herr ſich
meiſten theils dieſe vorbemeldte Stadte gegen E. Kayſ. May: accommodirt
haben ſo præſupponirt das wort accommodurn an jhme ſelbſten ein vorherge
hende offenſion welche noch nicht geſtraffet worden: Vnd zu dem daß mann

ins gemein glauben will daß durch die tractation mit dem Manßfeld der Statt
ein gutes theil zu ruck getrieben worden ſein ſollen ſo iſt jhr altes arioma, daß ſie
den Kayſer mit ſuſſen worten ſpeiſen mit boſem aber zu rractirn pflegen vnd
wird dz ſuſſe Gifft vnd die falſche wort fur viel ſchadlicher als anders gehalten.
Davon reden die noch bluhende exempel mit hauffen. Dieſes alles vngeacht
wann ſie es ſo trewlich mit E. Kayſ. May: meinen vnd dero getrewe vndertha
nen ſein wollen der wahre freund aber(wie das Sprichwort laut) in der Noth
probiret wird: Alſo ertheilen E. May:(durch Gottes willen) mir oder einem
andern getreweſtem Diener allergnedigſte commiſſion an die Herrn von
Nurnberg oder andere Stadt begehren oder ſchaffen jhnen Sie iollen zu E.
Kayſerl:deuotion( wie ſie zuvor wieder E. Man:gethan) eine anzahl pfend wer
ben laſſen vnd ſelbige vnderhalten. Gewiß werden ſie ſich darob beſchweren ſie
ſeyen mit andern auflagen vberlegen konnen J. May: wiewol ſie allervnder
thanigſt darzu geneigt nit willkahren. Wann nun auff ſolche Antwort ſelber I
abgeſandter (wie ich dann dieſes allergehorſambſten erbietens bin) rephicut:an erſchopfft vnd auß— I

gaben das ſie es wie fie es zwar gern wolten uicht erſchwingen mogen: ſo wolt
ich ihnen n dienſt vnd gefalleu das Volck aufbrmgen auff mein vnkoſten vnd
ſolang eryalten biß jhnen etwan ſcheinbare gelegenheit mich zu bezahlen zuge J
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28fen rden darburch E. Ray. May: wol vnd trewlich von jhnen bedienet wer
n rann ftees ihrun. Thun ſiees aber nicht ſo haben E. Kayſ: May: gewiſſe vr.
ſachen wmeiner i. arhafften meinung glauben zu zuſtellen den vorhergehenden

diſcurs in execut on zuſetzen dero frommen zu ſchaffen ja Mittel zu finden wie
ſie ohn einigen ſchadẽ dero alte armada richtig vnd loblich bezahlen mochten?Da
auffs allerwenigſt nichts zu erhalten verlieren doch E. Mayeſt: nichts bey die
ſer commiſſion. vnd erlernen die allection dervnderthanen erkennen auch was.
ſie ſich im fall darauff zu verlaſſen haben? Hierauff verlaſſen fich aber J. Kay:
Magyeſt: gar gewiß daß ſie mich vnd andere ehrliche leut auch nicht vbertreffen
in der qualitet.

E. Rom:Kayſ. Mayeſi:
Auergehorſambſter getrewſter Diener F.

Der Keyß: Mayeſt:ſchreiben an Konig in Spannien.
J Ntelligimus Baronem Ioannem Digbyum à Ser. mo M, Britanniæ Rege Le-Lgatum in aula Ser.tis Væ niſi iam tum aduenerit, propediem adfuturum.

Qui cum inter alia proſcripti Palatini reſtitutionem urgendam veriſimiliter
in commiſfis habeat, non abs re futurum exiſtimauimus, tempeſtiuè, pro
conſueta fiducia noſtra Ser. tem V. am præmonere: Nos iamprideni Bauariæ
Duci; quitutbulento hoc Reip. tempore, tampræclarè de nobis, ſacroque
imperio, dereligione, de Auguſta Domo noſtra meritus eſt, atq; etiam nune
immenſis ſumptibus, non ſine vitæ, prouinciarum ſuarum diſcrimine me-
retur, juſtis grauibusque de cauſis, dicti Electoratus ad nos deuoluti dignita-
tem prærogatiuam, per tabulas publicas, diplomate ſuperinde confecto,

Dil.i ſuæ conſignato, promiſiſſe, atque id ſolum reſtare, quod à temporis
ſucceſſu dependebit, urpræuia ſolemni inueſtitura in Collegium ſeptemuira-
le realem poſſeſſionem introducatur. Placebit itaque Serti, Væ, ſiquid eo
nomine à Legato Britannico requiretur, conuenienter hujus intentiönis no-
ſtræ rationem habere, quemadmodum publicè priuateqque intereſt, verbi
noſtri ſidem conſtanter obſeruari. Quod Sertem. Vam, latere noluimus, cu-
jus prudentia facile diſtinguet, quantum hoe:loci alterius cujuscunque po-
ſtulatis, re non amplius integra, tribui debeat. Ceterum Seru. Væ. gratifi-
candi quotquot ſe oecaſiones offerent cupidè amplexuri. Dat. Viennæ, XI.
AMaij. 1622.

ah ol.
Ferdinandus.
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